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� Schneidershofer Kinder schmücken Rathaus-Weihnachtsbäume
Trier. Alle Jahre wieder werden die beiden
Weihnachtsbäume des Rathauses individuell
von Kindergartenkindern geschmückt. Dies-
mal durften die Mädchen und Jungen der Ki-

ta Schneidershof zeigen, welch schönen
Baumschmuck sie basteln können. Während
der letzten Wochen wurde auf Schneidershof
eifrig ausgeschnitten, gemalt und geklebt. Mit

den ansehnlichen Resultaten dekorierten die
Kinder zusammen mit OB Klaus Jensen die
beiden Bäume des Rathauses am Augustiner-
hof. (VE)TV-FOTO: FRIEDEMANN VETTER
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Trier. Aus Anlass des Welt-
Aids-Tages (1. Dezember) in-
formiert die Aids-Hilfe Trier
über den aktuellen Wissens-
stand zu HIV. Getreu dem
Motto „Kannst Du positiv zu-
sammen leben? Klar!“ wird zur
Solidarität mit den Betroffe-
nen aufgerufen, über die Test-
und Behandlungsmöglichkei-
ten informiert, und es werden
Spenden für die vielen Präven-
tions-, Beratungs- und Unter-
stützungsprojekte der Ein-
richtung gesammelt. Heute,
Montag, 10 bis 16 Uhr, betreibt
der regionale Aids-Beirat ei-
nen Infostand in der Brotstra-
ße. Am Mittwoch, 3. Dezem-
ber, findet um 19 Uhr ein öku-
menischer Gottesdienst in der
Konstantinbasilika statt. Im
Anschluss daran ist ein Treffen
im SchMIT-Z, Mustorstraße 4.

red

� Alle Informationen zum
Welt-Aids-Tag, Prävention und
Testmöglichkeiten auch auf
www.trier.aidshilfe.de

Trierer Beiträge
zum Welt-Aids-Tag

Trier-Heiligkreuz. Wegen Bau-
arbeiten ist der untere Ab-
schnitt der Franz-Buß-Straße
zwischen Arnulfstraße und
Straßburger Allee am kom-
menden Donnerstag (ab 8 Uhr)
und Freitag gesperrt. Die Lini-
en 2 und 82 fahren in Richtung
City eine Umleitung über
Straßburger Allee und Rot-
bachstraße. red

Busumleitung
in Heiligkreuz

Trier-Biewer. Auf ein Neues:
Weil der Ortsbeirat Biewer in
seiner Sitzung vom 27. Novem-
ber nicht beschlussfähig war
(nur vier von elf Mitgliedern
anwesend), gibt es laut Orts-
vorsteher Andreas Kratz einen
Nachholtermin am Donners-
tag, 4. Dezember, 19.30 Uhr, im
Feuerwehrgerätehaus. jwa

Nachholtermin für
Ortsbeirat Biewer 

Trier/Konz. Im Bereich des
Trierer Hauptbahnhofs und in
Konz-Karthaus dürfte es in der
Nacht von Dienstag auf Mitt-
woch geräuschvoll bis laut zu-
gehen. Grund: Die Deutsche
Bahn repariert Schienen. In
der Nacht zu Donnerstag folgt
der Bahnhof Ehrang. Die Re-
paraturzeiten liegen jeweils
zwischen 22 und 6 Uhr. Die
Bahn bittet die Anwohner um
Verständnis. red

Nachts Gleisarbeiten
in drei Bahnhöfen

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
R O L A N D  M O R G E N

Trier/Birkenfeld. Erich Kästner
(1899-1974) erlangte vor allem als
Kinderbuchautor („Das fliegende
Klassenzimmer“, „Das doppelte
Lottchen“) Popularität. Der Aa-
chener Kabarettist Hans Georgi
zeigt jedoch einen Erich Kästner
für Erwachsene, und zwar mor-
gen, Dienstag, 20 Uhr, auf dem
Umweltcampus Birkenfeld (Au-
la) und am Mittwoch, 19 Uhr, in
der Uni-Mensa Tarforst auf der
neuen Live-Bühne. Beide Veran-
staltungen werden vom Studi-
werk Trier präsentiert. Der Ein-
tritt ist frei.

Mal singt Georgi die von ihm
vertonten Texte des Schriftstel-
lers melodisch, beinahe schlager-
haft schnulzig. Mal spricht er sie,
wie bei Brecht und Weill, fast an
der Musik vorbei. Zwischen den
Stücken rollt er feinsinnig Anek-
doten und Fakten aus Kästners
Leben auf. Durchfeierte Nächte,
aber auch seine Widersprüche
und Enttäuschungen in der Lie-
be.

Entstanden in den 1930er Jah-
ren, zeigt diese Gebrauchslyrik
den inneren und äußeren Zwie-
spalt des Menschen Kästner, der
als messerscharfer Beobachter
und Kritiker seiner Zeit die Wirt-
schaftskrise während der Weima-
rer Republik und später den Ter-
ror des Naziregimes erlebt. red

Musikkabarett:
Erich Kästner
für Erwachsene

Belästigung ist kaum auszuhalten

Morgens um 7 ist die Welt noch
in Ordnung. Es sei denn, man
wohnt in Pfalzel Richtung Hafen
und bekommt wieder den aus
diesem Bereich mal mehr, mal
weniger intensiven Gestank in
die Nase, der von dort ins Dorf
getragen wird.

Seit 2013 leidet Pfalzel unter
dieser zeitweise kaum auszuhal-
tenden Belästigung. Die verursa-
chende Firma Eu-Rec erklärt
zwar immer wieder, sie arbeite
an dem Problem, treffe Maßnah-
men, bekomme gar eine neue
Anlage, bisher aber alles ohne
nachhaltigen Erfolg. Dafür gab
es im Juni einen Feuerwehrein-
satz, als Gestank verursachendes
Abwasser in die Mosel floss. Wer
weiß schon, ob und wie viel da-
von möglicherweise auch sonst
irgendwo versickert.

Denn es ist zumindest bisher
ein Fakt, dass sich der Geruch in
der Anlage keinen Einhalt gebie-
ten lässt. Wenn dieser trotz ei-
nes angeblich geschlossenen
Systems ständig entweichen
kann, wie kann man da erwar-
ten, dass es sich mit dem Abwas-
ser (vom Waschen der Plastik-
teile vor der Weiterverarbei-
tung) anders verhält? Ich stelle
mir mittlerweile auch die Frage,
ob mit diesem Gestank nicht
auch irgendwelche gesundheits-
schädlichen Substanzen durch
den Ort ziehen.

Die Pfalzeler wären mit Si-
cherheit glücklich, wenn die
Struktur- und Genehmigungsdi-
rektion (SGD) Nord als verant-
wortliche Behörde zum Schutz
der Menschen und der Natur
endlich auch in diesem Fall viel-

leicht mit etwas mehr Nach-
druck vorgeht, wie sie es auf ih-
rer Homepage als ihre Aufgabe
und ihren Arbeitsbereich be-
schreibt.

Mangelnde Geduld jedenfalls
kann man den Pfalzelern ganz
sicher nicht vorwerfen. Aber ge-
nug ist einfach genug. Auf mich
als Pfalzeler Bürgerin wirken die
Aus- und Zusagen der Firma Eu-
Rec inzwischen nur noch als ei-
ne Art Hinhaltetaktik ohne
wirkliches Engagement. Es ist
schlicht nicht mehr nachvoll-
ziehbar, dass sie ernsthaft über
viele Monate hinweg an diesem
Problem arbeitet, diesbezügliche
Auflagen der SGD Nord erfüllt
und sich trotz aller Anstrengun-
gen nichts ändert. Das stinkt
nicht nur mir gewaltig!

Elvira Dupré, Trier-Pfalzel

I H R E M E I N U N G

Zur Berichterstattung über den Gestank im Stadtteil Trier-Pfalzel:

Trier-Ehrang. Wir befinden uns
im Winter 1916. Vor zwei Jahren
hat der Erste Weltkrieg begon-
nen. Die Versorgung der Men-
schen wird immer schwieriger,
viele Kinder sind unterernährt.
August Antz, Rektor der Ehran-
ger Volksschule, berichtet, dass
immer weniger Zeit für Schulun-
terricht ist: „Die Schüler arbeite-
ten unter Aufsicht der Lehrer in
der Landwirtschaft, sie trockne-
ten Laubheu, sammelten Brenn-
nesseln und Kastanien. Die Mäd-
chen strickten Strümpfe, Schals
und Pulswärmer für die Front.“

Ein neuer Sonderband der
Schriftenreihe „Ehranger Hei-
mat“ befasst sich damit, wie die
beiden Weltkriege in dem 1969
eingemeindeten Trierer Stadtteil
erlebt worden sind. „Der Beginn
des Ersten Weltkriegs ist nun 100
Jahre her, der Beginn des Zwei-
ten Weltkriegs 75 Jahre“, erin-

nert Horst Orth, Vorstandsmit-
glied des Vereins Ehranger Hei-
mat, der den Band „Ehrang im
Krieg“ im Bürgerhaus vorgestellt
hat. „Die Verluste der beiden
Weltkriege waren mehr als er-
schreckend“, resümiert er. 18,6
Millionen Kriegsopfer waren von
1914 bis 1918 zu beklagen. Im
Zweiten Weltkrieg (1939 bis
1945), dem bislang größten mili-
tärischen Konflikt in der
Menschheitsgeschichte, kamen
mehr als 65 Millionen Menschen
um. 

Erinnerung weitergeben

„Wir sollten uns nicht mit dem
Bekenntnis begnügen, dass von
deutschem Boden nie wieder
Krieg ausgehen darf. Von deut-
schem Boden sollte der Frieden
ausgehen!“, betont Orth. Die Er-
innerung und die Lehren aus die-
sen Jahren des Terrors und der
Verfolgung müssten von den Äl-
teren an die Jugend weitergege-
ben werden. 

Dazu soll der Sonderband „Eh-
rang im Krieg“ beitragen. Er ent-
hält zahlreiche Totenzettel aus
dem Zweiten Weltkrieg, oft mit
Porträtfoto des gefallenen Solda-
ten. Vielfach waren die jungen
Männer gerade einmal 20 Jahre
alt. Mehr als 300 Kriegstote wa-
ren damals in Ehrang zu bekla-
gen, das knapp 5000 Einwohner
hatte. Darunter waren zahlreiche

zivile Opfer, etwa der Ehranger
Arzt Dr. Gustav Süß und seine
Tochter sowie acht Patienten, die
beim Bombenangriff am 6. Feb-
ruar 1945 starben.

Aus den sieben bisher erschie-
nenen Jahrbüchern des 1996 ge-
gründeten Vereins wurden Arti-
kel zu den Weltkriegen im Son-

derband zusammengefasst, eben-
so Ausschnitte aus der Chronik
von Werner Schuhn. Neu sind Ar-
tikel zu den Feldpostbriefen von
Hans Hammerstein aus dem Ers-
ten Weltkrieg von Peter Dohms
und „Kriegserlebnisse 1944/45“
von Gottfried Schuhn.

Der Sonderband 2014 „Ehrang

im Krieg“ der Schriftenreihe Eh-
ranger Heimat enthält 216 Seiten
mit zahlreichen historischen Ab-
bildungen und kostet 6 Euro. Er
ist in Ehrang in den Apotheken,
bei der Tankstelle Roth und dem
Quartiersmanagement erhält-
lich, außerdem bei den Vor-
standsmitgliedern des Vereins. 

Brennnesseln und Kastanien gegen den Hunger 
Verein Ehranger Heimat stellt neuen Sonderband „Ehrang im Krieg“ im Bürgerhaus vor

Wenn es in der Welt zu einem Flä-
chenbrand kommt, dann bleibt
auch ein kleiner Ort wie Ehrang
nicht davon verschont. Von den
dramatischen Erlebnissen und
tragischen Verlusten der Ehranger
im Ersten und Zweiten Weltkrieg
berichtet ein frisch erschienener
Sonderband der Schriftenreihe
„Ehranger Heimat“.

Von unserer Mitarbeiterin 
Dorothee Quaré 

Erinnerung an dunkle Zeiten: Die Vorstandsmitglieder des Vereins Ehranger Heimat bei der Vorstellung des Sonder-
bands „Ehrang im Krieg“. Von links: Günther Merzkirch, Horst Orth, Gottfried Schuhn, Frank Merzkirch und Heinz
Hellenbrand. Es fehlt Herbert Plunien. TV-FOTO: DOROTHEE QUARÉ

Lebendiger Adventskalender
zum Mitsingen und Mitbeten

Trier/Hockweiler. Allabendlich
gestalten Menschen ihre Fenster
und laden Gäste ein, gemeinsam
zu singen, zu beten oder Ge-
schichten zu lauschen. Familien,
die Pfarrgemeinde, Kitas, Grup-
pen und Kommunionkinder aus
den Stadtteilen Filsch, Irsch,
Kernscheid, Neu-Kürenz, Ole-
wig, Tarforst, dem Petrisberg so-
wie aus Hockweiler beteiligen
sich am lebendigen Adventska-
lender. Ab heute finden die Tref-
fen um 18.15 Uhr bei jedem Wet-
ter statt. red

Die Termine:
1. Dezember, Familien Fritzenwanker und Grundhöfer,
Hans-König Straße 27, Tarforst; 2. Fam. Berg, Tarforster

Straße 41, Tarforst; 3. Frauengemeinschaft, Am Hötz-
berg 5, Tarforst; 4. Gemeindeteam Kernscheid, Bruba-
cher Weg, Kernscheid; 5. Kleine Elfen/Karnevalsgrup-
pe Faldey, Luzienstraße 4, Filsch; 6. Chorgemeinschaft
St. Andreas, Fam. Becker, Januarius-Zick-Straße 54,
Trimmelterhof; 7. Treffpunkt Am Weidengraben, Am
Weidengraben 10 a, Weidengraben, 8. Familien
Schmidgen und Richter, Im Tiergarten 20, Olewig; 9.
Kita St. Anna, Auf der Ayl 53, Olewig; 10. Senioren St.
Georg, Propstei 2, Irsch; 11. Kommuniongruppe Tar-
forst, Fam. Krier, Andreasstraße 4, Tarforst; 12. Frie-
densgebet der Frauen, Auf der Ayl 34 a, Olewig; 13.
Fam. Kretschmann, Januarius-Zick-Straße 75 a, Trim-
melterhof; 14. Kfd-Ökumene, Am Weidengraben 66,
auf dem Spielplatz, Weidengraben; 15. Familien rund
um den Lindenplatz, Beim Praetorium 3, Petrisberg; 16.
Evangelische Studierenden Gemeinde, ESG, Im Treff 19,
Trimmelterhof; 17. Chor Contact, Auf der Ayl 34 a, Ole-
wig; 18. Fam. Nothardt-Pfeiffer, Irscher Berg 3, Irsch; 19.
Schmithüsen/Zisterer/Pfleger/Kurtenbach, Olbesch-
hof 8-10, Trimmelterhof; 20. Gehöferschaft Irsch, Ende
Korlinger Weg, Irsch; 21. Pastoralteam Pfarrei Hl. Edith
Stein und Förderverein Burg, Irscher Burg; 22. Familien
von Nell und Schilling, Im Tiergarten 12, vor dem Stall,
Olewig; 23. Familien Kiesmann, Quenteux und Som-
merhoff, Zur Ronnheck 6, Hockweiler.

Nicht nur in den Einkaufszentren
und Geschäften geht es festlich
zu. Jeden Abend bis Heiligabend
versammeln sich in den Höhen-
stadtteilen Triers oder in Hock-
weiler Menschen vor einem weih-
nachtlich geschmückten Fenster. 

85 Jahre
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